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Bundesrat spricht an der Ost – digital
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Hohes Ziel fürs Heimspiel
Zweimal hat Sina Ziegler aus Kalt-
brunn in ihrer Alterskategorie schon
am Ironman 70.3 Switzerland in
Rapperswil-Jona triumphiert. Am
Sonntag steht für die 22-Jährige der
nächste Heim-Wettkampf an. Das Ziel
der jungen Triathletin, die nochmals
grosse Fortschritte gemacht hat, ist
dabei nichts weniger als der dritte
Sieg,und dies mit einer neuen persön-
lichen «Rappi»-Bestzeit.

Ziegler kann locker an den Start ge-
hen, denn ihr Hauptziel für diese
Saison hat sie bereits erreicht. Vor
knapp drei Wochen gewann sie in
Deutschland am Ironman 70.3 Kraich-
gau das Rennen der unter 24-Jährigen
– und dies in einer Zeit, die es ihr er-
laubt, spätestens aufs nächste Jahr
hin von den Amateuren zu den Profis
aufzusteigen. (bca) SPORT SEITE 11

KULTUR
Unter Beschuss: Till
Lindemann, dem Frontmann
der Band Rammstein,
werden sexuelle Übergriffe
vorgeworfen. SEITE 14

NACHRICHTEN
Weitere Anklage? Dem
ehemaligen US-Präsidenten
Trump droht wegen der
Geheimunterlagen-Affäre
neues Ungemach. SEITE 17

SPORT
Erfolgreich: Simone
Inzaghi tritt als Trainer von
Inter Mailand definitiv aus
dem Schatten seines Bru-
ders Pippo Inzaghi. SEITE 21

PUK zur CS
beschlossen
Nach dem Nationalrat hat nun auch
der Ständerat für die Einsetzung einer
Parlamentarischen Untersuchungs-
kommission (PUK) zur Analyse der
CS-Notübernahme gestimmt. Diese
soll nun herausfinden, weshalb der
Staat die Credit Suisse (CS) mittels Not-
recht vor dem Bankrott retten musste.
Dabei geht es auch um die Frage, ob
die «Too big to fail»-Regelungen über-
arbeitet werdenmüssen.Im Gegensatz
zum Nationalrat, der am Vortag ein-
stimmig für die PUK plädierte, stimm-
ten im Ständerat fünf Abgeordnete
gegen das Vorhaben.Der Glarner FDP-
Ständerat Thomas Hefti befürchtet,
dass Bundesrat und Verwaltung stig-
matisiert werden könnten und sieht
die ordentlichen Organe in der Veran-
tortung.(lz) NACHRICHTEN SEITE 15

Petition
gegen Bau
In St.Gallenkappel plant die Genos-
senschaft Alterswohnungen (GAW)
Eschenbach 24 Alterswohnungen.
Das Vorhaben sei zu wenig durch-
dacht, sagt ein Bürgerforum und
lanciert eine Petition.Es fordert von
der GAW, das Land anders zu er-
schliessen und der Bevölkerung Mit-
sprache einzuräumen. Das Bauland
der Gemeinde soll besser genutzt
werden. (snu) REGION SEITE 2

Plötzlich
kein Strom
Für rund zwei Stunden ist am Don-
nerstagnachmittag im Zürcher Kin-
derspital der Strom ausgefallen. Pa-
tientinnen und Patienten seien zu
keiner Zeit in Gefahr gewesen,heisst
es vonseiten des Spitals.Ursache des
Stromausfalls war ein Kurzschluss.
Was diesen ausgelöst hat,wird noch
untersucht. (lz) ZÜRICH SEITE 13

Der Aufstieg steht bevor: Sina Ziegler ist auf demWeg zu den Profis – in Rapperswil-Jona
startet sie aber nochmals in der Kategorie der unter 24-Jährigen. Pressebild

Grüsse aus Bern:
Die Fachhochschule
Ost hat in Rapperswil
ihren ersten Hoch-
schultag begangen.
Lob gab es von Bun-
desrat Guy Parmelin
per Video. Vor Ort er-
klärten Fachleute,
was die Ost zum

Thema Klimawandel
macht. Und warum

Technik nicht genügt,
um die Energiewende
zu schaffen. REGION SEITE 3
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SCHÄNIS

Uzner Künstlerin zeigt
ihre neuesten Arbeiten
Mariuschla Gmür aus Uznach ist seit Februar im
Atelier des Kultur- und Freizeitzentrums Eichen in
Schänis tätig. Auf diese Schaffenszeit folgt nun im
Kultur- und Freizeitzentrum ihre Ausstellung zum
Thema «Ich bin – im Atelier». Die Vernissage mor-
gen Samstag, ab 11 Uhr, gibt den Lebensfalten und
den Blicken auf die eigenen Werte Raum – reduziert
im Material, reich in der Inspiration,wie die Organi-
satoren mitteilen.Während ihres Atelierprojekts
habe sie sich von Raum,Material und Zeit inspirie-
ren lassen. Inhalt und Werk entstanden im Prozess.
Alltägliches,Wertloses, Gebrauchtes wurde skizziert,
bemalt und installiert. Der Eintritt ist kostenlos.
Weitere Infos zur Künstlerin im Internet unter
www.mükunst.ch und zur Ausstellung unter www.
kultur-schaenis.ch. (eing)

RAPPERSWIL-JONA

Drei Personen bei
Auffahrunfall verletzt

Der kantonalen Notrufzentrale wurde am Mittwoch
um 16.40 Uhr ein Auffahrunfall zwischen zwei
Autos auf der Rütistrasse in Rapperswil-Jona gemel-
det,wie die Kantonspolizei St.Gallen am Donnerstag
mitteilte. Ein 58-jähriger Mann war auf der Zürcher-
strasse Richtung Rüti gefahren. Bei der Einmündung
Zürcherstrasse/Rütistrasse bog er nach rechts Rich-
tung Rüti ab. Vermutlich habe er die dort stehende
Autokolonne zu spät bemerkt, heisst es in der
Mitteilung. Trotz eingeleitetem Bremsmanöver
prallte sein Auto in das Heck des vorausfahrenden
Autos einer 50-jährigen Frau.Diese und ihre beiden
Mitfahrerinnen im Alter von 55 und 58 Jahren
wurden leicht verletzt und vom Rettungsdienst ins
Spital gebracht. Der Sachschaden beträgt mehrere
tausend Franken. (lz)
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Eschenbach droht Petition
wegen Alterswohnungen
In Eschenbach sammelt ein Bürgerforum Unterschriften gegen ein Projekt der Genossenschaft
Alterswohnungen.Unter anderem sei für das Vorhaben keine Mitwirkung durchgeführt worden.

von Urs Schnider

M it dem Eschenba-
cher alt Gemeinde-
präsidenten Sepp
Blöchlinger und
dem aktuellen Ge-

meindepräsidenten Cornel Aerne
sitzen zwei prominente Köpfe im
Verwaltungsrat einer Genossen-
schaft, die derzeit unter Beschuss
kommt: die Genossenschaft Alters-
wohnungen (GAW).

Diese will in St.Gallenkappel
auf rund 3300 Quadratmetern Flä-
che im Baurecht 24 Alterswohnun-
gen bauen. Entstehen sollen die
Wohnungen beim Pflegezentrum
Berg an bester Lage.«Dies auf eige-
nen Beschluss und ohne detaillier-
tes Mitwirkungsverfahren der Be-
völkerung», schreibt Herbert
Blöchlinger im Auftrag des «Bür-
gerforums Eschenbach.» Er gibt
sich als Kopf des Bürgerforums zu
erkennen und lanciert nun laut
Medienmitteilung vom Mittwoch
eine Petition.

Land noch nicht erschlossen
Mit der Petition «Kein Altersghetto
beim Pflegezentrum Berg in
St.Gallenkappel» will Herbert
Blöchlinger das Ansinnen verhin-
dern beziehungsweise anpassen.

Mit dem Vorstoss soll unter an-
derem erreicht werden, das auf
dem Bauland günstige Alters- und
Genossenschaftswohnungen für
alle gebaut werden, wie Blöchlin-
ger schreibt. Er war von 2009 bis
2013 Gemeinderat in St.Gallen-
kappel. Und er sei schon 2007 Mit-
initiator und Mitglied des Bürger-
forums St.Gallenkappel gewesen.
«Jetzt wurde ich angefragt, ob ich
helfe, Missstände der Gemeinde-
führung an die Öffentlichkeit zu
bringen», sagt er.

Denn die Steuerzahler und
Stimmberechtigten Eschenbachs
sollen über die Verwendung des
Gemeindelandes mitbestimmen
können.Das sei noch nicht gesche-
hen. «Bisher hat nur der jeweilige
Gemeinderat entschieden,was,wo
undmit wem gebaut werden soll»,
schreibt Blöchlinger.

Auch soll mit der Petition ein
Vorschlag an die GAW eingereicht
werden. Das Bürgerforum fordert
für das zu überbauende Land eine
überlegtere Variante. Und nicht
«24 Alterswohnungen, die vom

Steuerzahler subventioniert wer-
den», heisst es in der Petition.

Land anders erschliessen
«Wenn das Gemeindeland südlich
über einen Streifen der Parzelle
913S erschlossen wird, gibt es Platz
für mehrere Mehrfamilienhäuser,
und die Gemeinde könnte über
Jahre hinweg sukzessive Bauland
für Alters- und Familienwohnun-
gen an interessierte Genossen-
schaften abgeben», schreibt Her-
bert Blöchlinger in der Mitteilung.
Die Rede ist von 120 Wohnungen.
Dabei sollen auch 20 bis 30 separa-

te Alterswohnungen realisiert wer-
den,mit direktem Zugang im Wes-
ten zumAlterszentrum Berg.Wich-
tig sei zudem,dass die Bevölkerung
über jedes Bauvorhaben an der
Urne mitbestimmen könne.

Herbert Blöchlinger ist Besitzer
der Parzelle 913S (siehe Karte). Er
erwartet, dass man deswegen
gegen ihn «schiessen wird». Er be-
tont aber: «Ich bin kein Spekulant,
das benötigte Land würde ich der
jeweiligen Genossenschaft selbst-
verständlich zu denselben Bedin-
gungen wie die Gemeinde zur Ver-
fügung stellen.»

Die Erschliessung und Verwen-
dung der besagten Parzelle solle
als Ganzes behandelt werden.
«Denn genau hier liegt vieles im
Argen», findet das Bürgerforum
um Herbert Blöchlinger.

«Das beginnt bei der seit 2012
nötigen Sanierung des Einlenkers
in die Rickenstrasse und der Auf-
wertung der Bauwilergass.» Die
Realisierung eines Rad- und Fuss-
gängerwegs bis zum Spycher fehle

seit Jahren. «Die Gemeinde möch-
te die Bauwilergass neu nur auf
den ersten 75Metern als Strasse
2.Klasse ausbauen.» Damit seien
die Anstösser, die hunderte Quad-
ratmeter Land für den unteren Teil
abgeben müssten, natürlich nicht
einverstanden, so Blöchlinger.

Altlasten unter Strasse?
Das Bürgerforum richtet diesbe-
züglich Kritik an den Gemeinderat
von Eschenbach.

Normalerweise ende eine Zweit-
klass-Strasse bei einem Abzweiger,
Kreisel, Wendehammer oder einer
Kreuzung. «Für den Gemeinderat
gilt das nicht.Und die Strasse wur-
de ursprünglich nicht nach den be-
willigten Plänen und mit Recyc-
ling-Material (inklusive Holz, Ka-
belbinder, Plastik, Gummiresten,
Ton und Glas), statt sauberem
Wandkies gebaut. «Die Mitglieder
der Strassenkorporation Bauwiler-
gass fragen sich: Wer bezahlt das
Entsorgen der Altlasten?»,heisst es
in der Mitteilung.

Für das Bürgerforum ist laut Pe-
titionstext auch wichtig, dass kost-
bares Land der Spekulation entzo-
gen wird. Die Erschliessung wäre
rasch möglich, zusammen mit
einem geplanten Radweg/Trottoir
und dem Ausbau der Bauwiler-
gass, heisst es weiter.

Bevölkerung soll mitreden
Jetzt sei die Bevölkerung gefragt.
Herbert Blöchlinger schreibt, dass
dieser Tage der Petitionsbogenmit
detaillierten Infos in alle Eschen-
bacher Haushaltungen geliefert
werde.

Wie viele Unterschriften er
schon beisammen hat, ist unklar.
Bei einer Petition braucht es keine
Mindestanzahl Unterschriften. Je
mehr es jedoch sind,umso grösser
ist der Druck auf die Behörden,auf
Forderungen einzugehen.

Was die Genossenschaft Alters-
wohnungen Eschenbach zu der Pe-
tition sagt, lesen Sie in einer der
nächsten Ausgaben.

Nicht durchdacht: Pläne für 24 Alterswohnungen auf einer 3300 Quadratmeter grossen Wiese hinter und unterhalb des
Pflegezentrums Berg in St. Gallenkappel kommen in die Kritik. Bild Markus Timo Rüegg
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Nicht «24 Alters-
wohnungen, die
vom Steuerzahler
subventioniert
werden», heisst es
in der Petition.

Technik allein werde es nicht richten –
sagen jene, die daran forschen
Die Themen Klimawandel und Energie beschäftigen an der Fachhochschule Ost diverse Disziplinen.Neben innovativer Technik brauche es
auch gescheite Konzepte und ermutigende Erzählungen.Das sagen Fachleute am ersten Hochschultag der Ost in Rapperswil.

von Pascal Büsser (Text)
und Markus Timo Rüegg (Bilder)

Zu Beginn gab es Selbstlob –
wie auch Lob von höchster
Stelle. Über den schönsten
Hochschulcampus der
Schweiz verfügeman in Rap-

perswil, sagte Ost-Rektor Daniel Seel-
hofer ganz unbescheiden. Er meinte
damit die Lage am Zürichsee, aber
auch die Umgebungsgestaltung. Diese
sei ein Reallabor. «Wir erforschen, wie
sich Klimaveränderungen auf verschie-
dene Pflanzen auswirken.»

Im September sind es drei Jahre,
dass die Hochschule für Technik Rap-
perswil (HSR) mit der FHS St. Gallen
und der NTB Buchs zu einer Fachhoch-
schule fusioniert wurde. Am Donners-
tagabend begrüsste Seelhofer rund 150
Personen aus Politik, Wirtschaft und
dem Hochschulumfeld in der Aula in
Rapperswil.Und fuhr gleich weiter mit
dem Selbstlob: «Wir sind Schweizer
Meister in der angewandten Forschung
und Entwicklung und sehr stolz dar-
auf.» Dies belege der hohe Anteil an
Drittmitteln, den die Ost generiere.

Rettet uns künstliche Intelligenz?
Wirtschafts- und Bildungsminister Guy
Parmelin (SVP) schickte per Video lo-
bende Worte. Der Ost gelinge es «dank
guter Beziehungen» in die Wirtschaft,
«Herausforderungen» in innovativer
Weise anzugehen. Sie helfe mit, «die
Klima- und Energiestrategie des Bun-
des umzusetzen» und Fachkräfte aus-
zubilden, rühmte der Bundesrat.

Der St. Galler Bildungschef Stefan Köl-
liker (SVP) betonte, dass die Ost weiter
wachsen wolle.Rund 1600 Studierende
und 16 Institute gibt es aktuell am
Standort Rapperswil. Klima und Ener-
gie sei eines von drei Themen,das man
interdisziplinär angehe. Es war das
Thema des Hochschultags. Eine «zu-
verlässige, kostengünstige und saubere
Energieversorgung» sei zentral, sagte
Kölliker.Er erwähnte zudem als Allein-
stellungsmerkmal der Ost, dass künst-
liche Intelligenz in allen Studiengän-
gen «stufengerecht» vermittelt werde.

Rektor Seelhofer zeigte sich «per-
sönlich vollständig überzeugt,dass ma-
schinelles Lernen und künstliche Intel-
ligenz einen substanziellen Beitrag
leisten können gegen die Bewältigung
der Klimaproblematik». Er stelle fest,
dass in der Gesellschaft die Begriffe Kli-
ma und Energie Emotionen auslösten
und teilweise extrem polarisierten –
von Leugnung des Klimawandels auf
der einen Seite bis zu unmittelbarer
Panik auf der anderen. «Wie bei allem
wird es in der Schweiz einen Kompro-
miss brauchen»,meinte er. Für das Kli-
ma- und Innovationsgesetz am 18.Juni
sehe es gemäss Umfragen ja gut aus.

Mensch sorgt für Klimwawandel
Dass der Klimawandel ein Fakt und
der Mensch dafür verantwortlich ist,
betonte Professor André Podleisek,
Nachhaltigkeitsbeauftragter der Ost.
«Wir sind eindeutig schuld, das kann
man nachweisen.» Es sei in den letzten
50 Jahren deutlich schneller wärmer
geworden, als je zuvor. Extremereignis-

se nähmen zu.«Wir müssen jetzt etwas
tun», sagte Podleisek.

Sommertrockenheit und Hitze wür-
den bis 2060 eine zunehmende Her-
ausforderung für die Landwirtschaft,
aber auch für das Leben in Städten.Zu-
dem brauchten Schutzwälder neue an-
gepasste Baumarten. Man müsse aber
auch an die Welt denken. «Was pas-
siert,wenn es in manchen Ländern zu
heiss oder zu nass wird für die Land-
wirtschaft?», fragte Podleisek. Und lie-
ferte die Anwort selber: «Es wird gros-
se Verwerfungen geben.» Der Druck
auf jene Länder, wo es noch besser ge-
he, werde steigen. Die Schweiz könne
einen Beitrag leisten als Innovations-
treiberin für erneuerbare Energien.

Pionierarbeit leistet die Ost im Be-
reich Power-to-X, also der Umwand-
lung von erneuerbarem Strom in che-
mische Energieträger zwecks saisona-
ler Speicherung,wie Cristina Antonini
vom Institut für Energietechnik in
einem Videoeinspieler erklärte.

Bäume sind kein Allheilmittel
Wie man mit Pflanzen den Klimawan-
del abfedern kann, erforscht Jasmin
Joshi, Leiterin des Instituts für Land-
schaft und Freiraum. Sie erklärte, wie
die Ost mit Wärmebild-Drohnen im
Baummuseum von Enea in Jona unter-
sucht, wie verschiedene Baumarten
auf engem Raum sich auf die Tempera-
tur auswirken. In Baumkronen sei die-
se 20 bis 30 Grad tiefer als auf der
Oberfläche von Rasen.

Ein weiteres Konzept, um mit wech-
selnden Phasen von Trockenheit und

Starkniederschlägen umzugehen,sei je-
nes der Schwammstadt.«Man kann das
technisch machen, mit Rückhaltebe-
cken», sagte Joshi. Oder mit Pflanzen,
die viel Trockenheit aushalten, aber
auch viel Wasser aufnehmen könnten.

Bäume zu pflanzen und vor allem
zu erhalten, sei eine sehr gute Idee. Al-
lein mit Baumpflanzungen den CO₂-
Ausstoss zu kompensieren, funktionie-
re dagegen nicht, sagte Joshi auf eine
Frage von Moderator Florian Inhauser,
der durch den Abend führte. «Um den
CO₂-Ausstoss eines Amerikaners kurz-
fristig auszugleichen, müsste man 640
Bäume pro Kopf pflanzen», zitierte sie
eine Berechnung.Die nötige Fläche ste-
he nicht zur Verfügung.

Rolle von Staat und Wirtschaft
Gemeinden und Städte könnten auf
den Gesamt-CO₂-Ausstoss der Gesell-
schaft nur sehr bedingt Einfluss neh-
men, erklärten Lineo Devecchi vom
Zentrum für Gemeinden und Susanne
Schellenberger, Projektleiterin Klima
an der Ost. Sie könnten aber Wirt-

schaft, Politik und Gesellschaft in den
Dialog bringen.Die Stadt St.Gallen ha-
be entsprechendeWorkshops durchge-
führt, die auf positives Echo gestossen
seien. «Das Wichtigste ist, einfach mal
zu starten»,meinte Schellenberger.
Die Professoren Elimar Frank und Ste-
fan Nertinger beschäftigen sichmit der
wirtschaftlichen Seite des Klimawan-
dels.Mit der Technik allein sei es nicht
getan, konstatierten sie. Es brauche
auch geeignete Methoden und Konzep-
te auf Managementebene, um Mass-
nahmen in Unternehmen «systema-
tisch, effektiv und effizient» umzuset-
zen. «Am Geld fehlt es nicht», konsta-
tierte Nertinger mit Blick auf die Ge-
samtwirtschaft. Aber häufig noch am
Wissen, meinte Frank. So kenne etwa
nur jedes achte KMU seinen CO2-Aus-
stoss.Hier sieht sich die Ost in der Rol-
le der Wissensvermittlerin.

«Nicht die beste aller Welten»
Einen noch weiteren Bogen schlug Ni-
na Stern vom Zentrum für Ethik &
Nachhaltigkeit. Forschung und Tech-
nik seien wichtig. «Selbstverständlich
sind wir angewiesen auf wissenschaft-
liche Fakten», sagte Stern, «diese be-
rühren uns aber zu wenig.» Es brauche
«Zukunftsnarrative», also Erzählun-
gen, «die Hoffnung und Zuversicht ge-
ben». Häufig sei die Rede von Gürtel
enger schnallen im Zusammenhang
mit dem Klimawandel. «Das macht
Angst.» Dem müsse man ein anderes
Narrativ entgegenhalten,meinte Stern:
«Dies ist nicht die beste aller mögli-
chen Welten.Wir können es besser.»

«Wir sind
angewiesen auf
Fakten, aber sie
berühren uns zu
wenig.»
Nina Stern
Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Ost

Nicht nur Fakten: Nina Stern betont die
Bedeutung von Erzählungen.

Will wachsen: Der St. Galler Bildungschef
Stefan Kölliker sieht die Ost auf Kurs.

Nicht nur Zuhörerin: Cristina Antonini
forscht an Power-to-X-Lösungen.

Unschönes Szenario: Aufgrund des Klimawandels drohen in vielen Teilen der Welt vermehrt
Trockenheit und Dürren – imWechsel mit Starkniederschlägen.

Stolz: Rektor Daniel Seelhofer hält den Campus in Rapperswil für den schönsten und
bezeichnet die Ost als «Schweizer Meisterin in der angewandten Forschung».

Schnelle Podiumsrunden: Moderator Florian Inhauser (links) befragt die Exponenten der Ost auf der Bühne – Lineo Devecchi erklärt, welche Rolle Städte und Gemeinden bei der
Abfederung des Klimawandels und der Umsetzung der Energiewende spielen können.

Petition soll bessere Nutzung bringen
Durch Einbezug eines zusätzlichen Landstreifens (913S) soll das Land besser genutzt werden

WBG/GWA
Zone

OBA
Zone

913S

399S

WBG:Wohnbaugenossenschaft, GWA: Genossenschaft Alterswohnungen, ÖBA: Öffentliche Bauten undAnlagen
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